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Vorschuss für digitaleKompetenz
Schlatt Die VolksschulgemeindeDiessenhofen investiertmehrere hunderttausend Franken in Schulbildung im
Bereich Informations- undKommunikationstechnologie. Die Schulbürger sagen deutlich Ja zumBudget 2019.

Dieter Ritter
unterseerhein@frauenfeld.ch

Fürdas Jahr 2019budgetiertedie
VolksschulgemeindeDiessenho-
fen (VSGDH) einen Verlust von
rund 130000 Franken, das sind
0,9ProzentderGesamtausgaben
vonknapp 15MillionenFranken.
Im Budget eingerechnet ist eine
SenkungdesSteuersatzes von98
auf 97 Prozent. «Damit sind wir
im kantonalen Vergleich imMit-
telfeld.Wir stehen infinanzieller
Hinsicht gut da und können uns
die Steuersenkung leisten», sag-
te Schulpräsident Jörg Sorg. 54
Stimmbürger kamenamMontag
im Gemeindehaus in Schlatt zu-
sammen – auch um den Voran-
schlag zu beraten.

DieFolgenvon
Lehrplan21

«DerLehrplan21wirduns inten-
sivbeschäftigen.Erhat auchAus-
wirkungenaufdasBudget 2019»,
erklärte Sorg. Dieser Plan wird
vomKantonvorgeschriebenund
legtZiele fürdenUnterricht aller
Stufen der Volksschule fest. Ro-
landDorer, Schulleiter Sekundar-
schule, orientierte speziell über
die Ausbildung im Bereich ICT
(Informations-undKommunika-
tionstechnologie). Sie bringt ei-

nenMehraufwand fürLöhneund
Geräte, der im Budget 2019 ent-
halten ist. «WennKinder ausder
Schule kommen,müssen sie sich
mit diesemThemaauseinander-
setzen.UnsereSchulebereitet sie
darauf vor», sagte er. Mit Hilfe
von Fachleuten werde die ICT-
Ausbildung indenUnterricht der
bisherigen Fächer eingebaut. Sie
betrifft alle Stufen und beginnt
bereits im Kindergarten. Für die
VSGDH schätzt der Kanton die
Mehrkosten fürnächstes Jahr auf
320000 Franken, im Folgejahr
auf 208000 und 2021 auf
103000Franken.

HöhereSteuererträge
entlastendasBudget

HansRudolf Stör, inder Schulbe-
hörde für Finanzen und Liegen-
schaften zuständig, erklärte die
AbweichungendesBudgets 2019
gegenüberdemBudget2018.Der
Personalaufwand ist um rund
344000 Franken oder 3,1 Pro-
zenthöher veranschlagt.DieGe-
meinde rechnetmit einemBesol-
dungsanstieg voneinemProzent
und mit Mehrausgaben für das
neue FachMedien und Informa-
tik. Höheren Steuereinnahmen
von 675000 Franken steht ein
gekürzter Finanzausgleich des
Kantons um 375000 Franken

gegenüber.Der Finanzplan sieht
fürdie Jahre2018bis 2022 Inves-
titionenvon6,9Millionen fürden
Ergänzungsbau Letten und 13
Millionen für den Neubau Zen-
trum vor. «Wir haben eine sehr
gute Eigenkapitalbasis», sagte
Stör.DieVSGDHunterrichtet im
Schuljahr 2018/19792Kinder, in
vier Jahren werden es gemäss
Hochrechnung 849 Kinder sein.
Die Schulbürger stimmten dem
Budget 2019 mit dem tieferen
Steuerfuss deutlich zu. Deutlich
Ja sagte die Versammlung auch
zur geänderten Gemeindeord-
nung (siehe Kasten).

Die Urnenabstimmung über
das Projekt Schulhaus Zentrum
musste auf die zweite Hälfte
2019verschobenwerden, erklär-
te Stör. Es seien Verhandlungen
über einen Wärmeverbund im
Gang. Er ist ad interimPräsident
der Baukommission. Stör teilte
der Versammlung zudem mit,
dass er als Schulpräsident kandi-
diere (die TZ berichtete).

Natascha Buschta, Präsiden-
tin des Elternrates der Primar-
schule berichtete über dieArbeit
des 16-köpfigen Gremiums. So
führt der Elternrat eine Listemit
16 Dolmetscherinnen und Dol-
metschern und leistet damit ei-
nen Beitrag zur Integration.

EinHaus regt zuKunstwerken an
Steckborn DieWinterausstellung imHaus zurGlocke ist demThema«Künstliche und künstlerische Intelligenz»

gewidmet. Ernst Thoma, AdrianaMikolaskovaNautsch undHartmut Austen zeigen ihreWerke.

«Hier kann man den Kunstver-
stand ausleben», sagen Vernis-
sagebesucherund sprechenauch
von Brückenschlag. «Mich als
Elektrotechnik-Student an der
ETH spricht diese Ausstellung
besonders an», sagt Yannik Din-
kel ausWeinfelden.Er undman-
cheanderewarenamWochenen-
de zurVernissagederneuenAus-
stellungbei JuditVilliger imHaus
zurGlocke gekommen.

Das Motto der Ausstellung
«Künstliche und künstlerische
Intelligenz» fesselt dieBesucher,
nachdem sie sich etwas Zeit ge-
nommen haben für dieseWerke
imschmalenHausmit schmalen
Treppen und dynamischer Aus-
strahlung. Das mehrstöckige
Haus an der Seestrasse ist heute
eines der prominentesten Aus-
stellungshäuser am See.

Haus-zur-Glocke-Besitzerin
undLeiterin ist die aktuelleThur-
gauer Kulturpreisträgerin Judit
Villiger und sie erweist sich als
Person, die Kunstschaffende ins
Blickfeld rückt und deren Arbei-
ten den Kunstinteressierten ins
Bewusstsein.

EineBilderreise in
eineandereZeit

Da sind die Landschaftsbilder
von Ernst Thoma aus Stein am
Rhein, Vorreiter der elektroni-
schen Musik. Mit digitaler Bild-
bearbeitung setzt erfliessend-be-
wegte Malereien mit zum Teil
mehrfach überlagerten Aufnah-
men von Landschaften in Szene.
Ihm geht es um die Erinnerung,
digital und analog. Digitale
CodesveränderndieBildelemen-
te, trennen sie ab vom normalen
Bildverständnis, absolut fes-
selnd. Schriftbilder – lesbar bis

unlesbar – versetzen in eine visu-
elleExtrem-Orientierung, schär-
fendieWahrnehmung fürBewe-
gungsstrukturen. «Mit einem
USB-Stick läuft alles endlos»,
sagt Thoma. Verlangsamt sich
der Film, zerfällt die Szenerie in
Einzelbilder, die Bilder sind wie
eine Reise in eine andere Zeit.
«Ernst Thomamorpht», sagt Ju-
dit Villiger in ihrem Statement.
EinMorph ist die kleinstebedeu-
tungstragende Einheit der Spra-
che.Zwei Stundenverbringtman
vergnüglich allein nur mit den
Werken von Ernst Thoma.

Voll auf die Baustruktur des
Dachstockes Haus zur Glocke
eingelassen hat sich die Küns-
tlerin Adriana Mikolaskova
Nautsch. Sie hat an der Hoch-
schule für Gestaltung und Kunst
Zürich studiert und später Infor-
matik an der ZürcherHochschu-
le für Technik.

Ihre computergenerierten
Bilder zeigen die realen Räume
im Fachwerk assoziiert mit Bild-
welten, 3D-Animationen und
elektronischenWesen.«Leerräu-
memit Licht und Bewegung fül-
len», sagt die Künstlerin. Sie hat

sichkritischmitden interpretato-
rischen Konsequenzen von Zah-
lensymbolik auseinandergesetzt.
Mit Hingabe verfolgt das Publi-
kumdie Inszenierungunddisku-
tiert die Zusammenhänge.

«Sieht aus wie eine skurrile
Strassenkarte oder ein Schnitt-
muster fürNäherinnen», sagt ein
Besucher. Er blickt auf eine riesi-
geMalerei von Hartmut Austen,
welche dieser erst im Dachstock
in Steckborn gemalt hat. Austen
studierte an der Hochschule der
KünsteBerlin undhat heute eine
Professur in Boston. Er setzt sei-

ne Malerei auf Leinwand, am
liebsten mit Gitter- und Raster-
strukturen. «Ich bin kein digita-
ler Künstler», sagt er. Auch hier
erliegen die Besucher der Faszi-
nation von Entdeckerfreuden.

Margrith Pfister-Kübler
unterseerhein@thurgauerzeitung.ch

Hinweis:
Samstag, 1. Dezember, Künstler-
gespräch mit Ernst Thoma. 2. De-
zember, 17 Uhr: Judit Villiger führt
durch die Ausstellung. Die Aus-
stellung dauert bis 16. Dezember.

Besucher betrachten im Haus zur Glocke die fliessend-bewegte Malerei von Ernst Thoma. Bild: Margrith Pfister-Kübler

Hans Rudolf Stör, Ressortleiter Finanzen, erläutert die Zahlen zum Schul-
budget 2019. Bild: Dieter Ritter

Agenda

Heute
Basadingen

Frauenkaffee, Landfrauenverein
Basadingen-Willisdorf, 9.30, Beda-Kafi

Frauenfeld

Wo sind die Weihnachtskekse?,
Kasperlitheater für Kinder ab ca.
3 Jahren, 14.00/15.00, Thurdruck-
Gebäude, Grabenstrasse 12

Erzähl- und Bastelnachmittag, für
Kinder von ca. 4 bis 6 Jahren,
16.00–17.45, Bibliothek der Kulturen,
Zürcherstrasse 64

ShedBar: «Neue Facetten», Konzert
für das erste Künstlerbuch von Daniel
V. Keller, 19.00, Eisenwerk, Shedhalle

Spielabend, 19.30, Alterszentrum Park,
Haus Ergaten

«A 50 anni del ‘68», Vortrag in italieni-
scher Sprache über die 68er-
Bewegung in Italien, 19.30–21.00,
Kantonsschulhaus, Neubau

Dr. Feelgood, British R&B, 20.15,
Eisenwerk, Saal

Müllheim

Kartonsammlung, 13.00

Kranzen, Frauenverein Müllheim,
14.00–18.30, Mehrzweckhalle Wiel,
Werkraum

Stein am Rhein

Jugendtreff, 14.00–18.00, Jugendcafé
Yucatan, Kaltenbacherstrasse 11

Morgen
Frauenfeld

Museumshäppli: Schweinehut und
Schleeblustwasser, verschwundene
Nutzungsformen des Waldes, Kurz-
führung mit Peter Bretscher,
12.30–13.00, Historisches Museum
Thurgau, Schloss

Café Vergissmeinnicht, Treffpunkt für
Menschen mit Demenz und ihre
Angehörigen, 14.30–17.00, Bistro «Zur
alten Kaplanei», Zürcherstrasse 175

Von Langschläfern und Wander-
vögeln, Führung durch die Sonder-
ausstellung «Überwintern», 17.30,
Naturmuseum Thurgau

Tanzen Solo Tu, Tanzfreude und
Fitness bei guter Musik – jeder für sich,
18.30–19.30/20.00–21.00, Zürcher-
strasse 270

Turnen für jedermann, 19.00–20.00,
Turnhalle Kurzdorf

Buchvernissage Kurt Derungs,
«Kultplätze am Bodensee» und
«Korngeist und Feuerkult», 19.00,
Kantonales Verwaltungsgebäude,
Promenadenstrasse 8

Rio Glacier,
facettenreiches Songwriting,
Americana, 20.15, Eisenwerk, Beiz

Müllheim

Alteisenannahme, 16.00–18.30,
Sammelstelle Steckbornerstrasse

Evangelische Kirchgemeindever-
sammlung mit Budget, 20.00,
evangelisches Kirchgemeindehaus

Schaffhausen

Alfred Dorfer: «und? », Kabarett, 19.30,
Stadttheater

Irish Nights 2018, Celtic Music, Folk,
Rock, 20.00, Kammgarn

Steckborn

VHS-Vortrag, «November 1918: Der
Landesgeneralstreik und der Boden-
seeraum», von Andreas Thürer, 19.30,
Hubschulhaus, Singsaal

Stettfurt

Tag der offenen Tür, Gemeindever-
waltung, Dorfstrasse 2, 16.00–19.00

Neue Gemeindeordnung per Anfang Jahr

An der Gemeindeversammlung
vom 25. Mai dieses Jahres ent-
schieden die Diessenhofer Schul-
bürger, dass Sachgeschäfte ab
einer gewissen Grösse künftig an
die Urne kommen, und zwar ein-
malige Investitionen von mehr
als drei Millionen Franken und
gebundene Ausgaben von jähr-
lich mehr als 500000 Franken.

Eingebracht hatte die Änderung
eine Initiative seitens der örtlichen
CVP. An der Budgetversammlung
der Volksschulgemeinde Dies-
senhofen ging es nun noch dar-
um, die Ordnung anzupassen. Die
Änderungen wurden ohne
Gegenstimmeangenommen. Die
neue Gemeindeordnung tritt am
1. Januar 2019 in Kraft. (drd)

Musikanten aus
demNachbardorf

Mammern Kommenden Sams-
tag, spielt die Musikgesellschaft
Eschenz von 17.00 bis 17.45 Uhr
im Hippokratessaal der Klinik
SchlossMammern.DieMusikge-
sellschaft Eschenz kann auf eine
lange Vergangenheit zurück bli-
cken. Im Jahre 1919, nach Been-
digungdes 1.Weltkrieges,wurde
sie von einigen musikbegeister-
ten Eschenzern gegründet. Die
Musikgesellschaft darf also im
nächsten Jahr das 100-jährige
Bestehen feiern. 100 Jahre be-
wegte Vereinsgeschichtemit un-
zähligen Proben und Anlässen,
Unterhaltungs- undKirchenkon-
zerten, Muttertags- und Senio-
renkonzerten, Musiktagen und
weiterenAnlässen. (red)


